
jeweils mit dem lateinischen nıt1um versehen, daß auch derjenige, der VO  5
den lateinis:  en Liturgiebüchern erkomm(, über eın Initienregister ihnen
hinfiındet. Eın besonderes Verdienst Paschers S dariın, die Antiphonen un
Responsorien der verschiedenen Horen ın ihrer eindrucksvollen anzheı aui-
gezelgt en.
Es ist dem Veriasser meisterhafit gelungen, unNns nne wıssens  aftlıche Au{fdringlich-
keıt den historis  en Quellen i1nzuiuhnren e1 bleibt nicht ın Einzelheiten
stecken, sondern erschließt UuIlSs das Ganze des KirchenJjahres m1 seinen Zyklen,
w1e durch. den Mondrhytihmus un VO solaren System gepräagt isSt. Wir dürfen
Joseph Pascher auch. dankbar seln TUr die telilweise neuartigen Hinwelse aut die
Statlonskırchen un! die Formen der Volksirömmigkeit. Eın ausfiführliches Sach-
un:! Personenregistier machen das Werk einer undgrube auch IUr den lturgle-
w1ıssens  aftlı! unges  ulten Lalen. Es bedar{f keiner besonderen Empfehlung mehr!

OSSer
Walter Kolarz Dıiıe Religion ı6al Q e S0 W eLunNn 1 ONn Überleben 1n An-
passung un WiIıderstand Aus dem nglıschen VO  - Schmidthüs TEe1IDUFT. Herder
1963 Z 540 mMI1t 36 Bildtafeln un! D  6 extkarten 15n JÖ , —
ber das religiöse en 1n der owJeiunıon ist UuNsS, außer vereinzelten achrichten,
sehr weni1g bekannt Das vorliegende Buch omm er einem dringenden Bedürtf-
N1ıS entgegen. Der UtiLOr nat ın muhsamer ammelarbeit e1in 1n dieser bisher
nıcht ekanntes aterıa zusammengetiragen, zuverlässige Dıagnosen un! rog-

uber das Fortileben der eligion 1n Sowjetrußland erstellen
Mit echt chreibt den Rückgang des religiösen Lebens nicht alleın dem milıtan-
ten iheismus der Machthaber ZU. Im Zuge der modernen Entwicklung wäre das
and auch hne den Kommunismus einer weilitgehenden Säkularisierung anheim-
efallen, WwWw1e die industrilalisierten Länder des Westiens Wie dort g1ibt

auch 1n Sowjetirußlan: einen großen Prozentisatiz der Indi1fferenten und prak-
tischen Mater1l1alisten, die AaUuUSs der egebenen age das estie für sıch herauszu-
schlagen suchen. Die ra 1ST, o un wıeweilt die aktıve Verfolgung den Glauben
des Volkes un das relig1iöse en erschüttern der auszulöschen vermochte.
Der Verfasser stellt fest, daß die eligion kräfftig weltier lebt. Als Grunde aiur
g1bt an: Clie Unfähi  e1it der antireligiösen Propaganda un! die Unfähl  eit des
Kommunismus, Stelle der relig1ıösen 1ne 1NECUEE befriedigende Lebensdeutung
un!: Ooral, überhaup ıne NEUE Zivılısatıon cha{iffen.
Das Regime nat keinen Versuch unterlassen, keine eihode ausgelassen, das olk
VO Glauben ott ZU Glauben den Sozlalismus umzuerzlehen: Verspre-
ungen un:! Verfolgungen, verlockende Zukunftsgemälde un maßlßloser Terror,
1ne F'1ut VO  5 Versammlungen, Schulungskursen un Diskussionen unı brutale
Verhaffungen un Erschießungen, Milliıonen VQ  5 Buchern un Broschuren atheisti-
scher „Aufklärung“ un TrTadıkale Ausmerzung des relig1ösen Schrifttums, all
diese oft eltsam un!: geradezu acnerll: anmutenden nternehmungen konntien
nıcht verhindern, daß bel der Volkszählun. 1937 Sich 0 Millionen als „Gläubige“
bezel:  netiten In oiiens!1  lıcher Überschätzung des Erfolges der Gottlosenpropa-
ganda INa die ra nach der Gläubigkei auf den ragebogen gesetzt Der
Schock TUr die ehorden War erartı groß, dalß die Volkszählungspapiere VL -
nichtet un! die fUur die Zählung Verantwortlichen verhaftet wurden. Diıie Zählungen
VO  5 1939 un 1959 entihielten diese ra auf dem Formblatt nicht mehr 12)
Nach einer kurzen uhepause während des Krileges, 1n dem INa die Gefühle des
Volkes fur den „Großen Vaterländischen Krieg“ brauchte, kam nach dem rliege,
verschärit unter CHhrus  OW, erneut antıreligiösen Propagandawellen, wobeli der
Akzent aut dem „Widerspru  (* zwıschen Wissens  aı un elıgıon lag ber selbst
die glanzvollsten Leistungen der Technik, auch die putinN1ıks, die 1ın seltsamster Weise
als Slieger über OL und Himmel etiejJer wurde, konnten das religlöse Denken nicht
Aaus dem Herzen der einfachen Menschen reißen. Selbst eltende eute der ntelliı-
genz wurden als aubıge „entlarvt“. Auch die Eırsatziformen der Offentl!:  en
un privaten estie erwlesen sıch, S Ganze gesehen, als Mißerfolg
Im einzelnen werden sodann die derzeitigen irchlichen Gemeinschaften 1n inhrer
Ges un ihrem an vorgeführt die russisch-orthodoxe AT  e, die ine
Sonderstellun: einnimmt un!| zZe1ILWwWeEISEe ıne Art „KOoNkordat“ mi1t dem aa be-
saß, die armenische un griechische 1r  e die protestantischen Gemeinschaften,
die Sekten, das udentium, der sS1am un uddhismus SOWl1e ein1ıge andere verstireute
Gruppen.
Die es: der Katholiken erscheint als eın Leidensweg ohnegleichen 1n den
eroberten ebleien VO  5 an un L1tauen Der Haß der Machthaber knüpfite

die Jahrhundertie alte Feindschafit des Ostens gegenüber KRKRom Der Vatiıkan gilt
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als „Hauptfeind des russischen Volkes Immerhin en dıe Sowjets inzwıschen
gelernt, daß 109828  5 m11 der katholis  en 1r! rechnen muß un! vereinzelt Fühler
Z.U. „Zusammenarbeit“ ausgesireckt.
„Die Zukunft der Religionen Rußland“ bildet den Abschluß des es Fuür
den 1sSt ausgemacht, daß der Religionskampf dadurch entischıeden wird, daß
der KOomMMUNIiSMUS WIE jedes andere politische System Ce1In nde nehmen wIird
wahrscheinlich durch Ekivolution durch 1Ne langfristige Neuorıentlerung der
kommunistiischen Ideologie Anzeıichen aIiur S1e den „revisionistischen
Trends ıcht uletzt Dezieht SC111Ee7 vorsı  en PUMISMUS AUuUs der zunehmen-
den Berührung der russischen Intelligenz m1% dem Westen Für dlese egegnun:
bringe der Westen jedoch J EISCHE Glaubensfestigkeit und viele ÜE
OSsStie wirtscha{ffliche, sozlale un: rassısche TODleme mi1t „Der KOommMuUnlSmMUS ist
das chlechte Gewlssen der enschhe1it“ 483)
Wır stehen nıcht das Buch das durch 1Ne Übersicht über dlie „Völker der
owJetiunıon un ihre Relıgionen” durch CIn egıster vervollständigt ist
E1 tandardwer. TUr jeden Religionswissenschaf{ftler ennen un! C111 Ochs
lesenswertfe nfiformation TÜr jeden der das ‚andere Rußland“ kennen lernen wiıill

uüller
Rudol{f Hoimann Moraltheologisc Er  SS und Meihoden-
l1e üunchen Max Hueber 1963 X< 208 In 14 ö0 (Handbu der oral-
theologie K
Dıiese weit angelegfie e1. untier dem Reihentite „Handbuch der oraltheologiıe“
1st wohl bekanntesten geworden durch Schnackenburgs vorzügliche Darstellung
der sıttlichen OTS des Neuen Testamentes (inzwılischen zweıten VT -
besserten und vermehrten b Mift dem hlıer vorliegenden and wIrd die el

notwendigen Beitrag vermehrt. Wie der 1Le sSagt, geht dıie Einleitungs-
fragen der oraltheologle. Dreı ro elle 14 Par  ra  en gliedern das Werk.
Wesen und 1el der moraltheologischen Trkennitnis ist das anstehend Problem,
das auch unächst behandelt wiıird Logischerweise chließt sich die nach den
Quellen der moraltheologischen YTkenntnis (II en Der 1E e1l verwelst

Paragraphen auf die Arbeitsweilise der oraltheologie Die recht eilßige Arbeıt
bietet sachlich uten Einblick den anı der Diskussion die Einleitungs-
fragen der OTEa Wenn NO auch keine Auseinandersetzung mi1t den anstehenden
Fragen Siınne weiterführenden wissenschaftlichen Dıiskussion erstre
bewelsen die Selten doch deutlich daß die IMFeatur nicht 1LUFr gut enn sondern
daß versie SE1INeEeN jeweiligen andor' mM1 fundierten Bewelsen ıchtbar
machen Innerhalb der el das Buch 111e WI1TL:! ucke un:! SE1INeEeTr
Ausführl:ı  keıt uber die üblichen Handbuücher hinaus Es dürifite nıcht zweifelhaft
SCIHM, daß dieses Buch W1Ee das Handbuch uberhaup jedes Kloster gehört
zumindest die and jeden der aktıive Seelsorge etirel Denn diese wird

sinnvoller un! verantwortiungsbewußlter Weise nicht möglich SCIHMN, hne die steie
NECeUE Besinnung aut die hıer angeschnittenen un! diskutierten Fragen Dieses
Buch ist auch WenNnNn die el Handbuch der Moraltiheologie el enischel-
dend wicht1ig fÜür jede astifora. Limburg
Davı Baumgardt > S Ihr Ort abendländischen
Denken Nach Aufzeichnungen des V und ergänzt aus SC1INeEeN Niıeders:  riften

SeINeN Berliner Vorlesungen hrsg VO: Helmut Minkowski) Wiıttfen Luther-
Verlag 1963 120 kT 13,
Dieses nach Umfang schmale, bDber iınhaltlich reichhaltige Buch 1st der elungene
Versuch, das WITFL. Verhältnis VO Wissenschaft und ystik aQufifzuweisen. Genau

diesen, un NU: diesen Fragepunkt geht bel dieser Arbeit. Der geht
VOT ersten Kapıtel handelt © WI1e erwarten, VO „Wesen der

yStl. Er bletet 1Ne el VO.  5 üblichen Definitionen, wobel die als
weift, andere als en ennzel:  net. icht auigrun allgemeiner Überlegungen
MO! die ystik definleren. Ihm scheint eın anderer Weg, die ystik
ihrem Wesen erfassen, gangbarer Er halt „NICHT fuür nangebrach dalß WIT,

die igenar uUund die Bedeuftiung der ySUk verstehen wen1gsiens eINISEe
ihrer Vertreter auisuchen (18 I In drel apıteln geht diesen Weg Auf
diesem i1ınhm folgen, ıST senr schwer n der der KUurze gebotfenen e,
Diese Kapitel Sind überschrieben Mystik der Innerlichkeit (IJ), Naturmvystik
Geschli:  SMYySiik (IV) Die ausgeprägtesten ertireier mystıschen Denkens finden,

nach ihrer hervorstechenden igenar diesen Dschnitten ihren AD Da
nıcht 1Ne Ges der ystik geht handelt N: legıtim wenn cdie ihm
als charakteristisch un! bedeutsam erscheinenden Persönlichkeiten auSwa. Im
Mal über die ystik der Innerlichkeit reifen WLr auftf 11lo, ugustin Bern-
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